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Duisburg beim
I(lassentreffen

s war mal wieder ein gelun-
genes I(assentreffen! Tradi-
tionell in Gräfrath, dem ro-

mantischen SolingerVorort. Sowohl
in der nächtlichen Absackerphase
als auch amMorgen danachkommt
Duisburgins Spiel.

Der überaus gewtihlt formulieren-
de Barmann (,,Noch eine Runde,
bittschön, wenn's konveniert?")
trägt eine schwarze Kluft mit golde-
ner Stickerei ,,König Pilsener" auf
der Brust. Meine Frage, wie viele
Kunden denn,,Königs-Pils" bestel-
len statt ,,König-Pils", erwidert er er-
wartungs gemäß mit,,Wahrschein-
Iich 100 Prozent,jedenfalls zu einem
hochprozentigen Satz."

Am nächsten Morgen führt uns
alte Knaben ein I(assenkamerad
durch ,,seine" Ausstellung im Solin-
ger Kunstmuseum mit etwa 30 eige-
nenArbeiten. Wir Freunde sind ver-
blüfft über seine malerische und
grafische Vielseitigkeit, von der wir
nichts ahnten.

Ein Ölgemiilde zeigt drei halb-
wüchsige Jungs vor dem alten
Bruckhausener Hochofen 4. Der
Malerfreund erklärt, erhabe dafür
zunächstvor Ort eine Skizze ange-
fertigt. Die verdutzten Burschen
hätten seiner zeit ganz stolzModell
gestanden. Und einer hätte vorge-
schlagen: ,,Dat jeht auch einfacher-
mitm Fottoapparat!"
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